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Zwei Millimeter mehr

Der „neue“ Tischtennisball (links) hat einen um zwei Millimeter größeren Durchmesser und ist außerdem 0,2 Gramm schwerer als der 38-Millimeter-
Ball, der am 1. Juli 2001 in allen Spielklassen abgeschafft wird. Der größere Ball hat etwa 5 bis zehn Prozent weniger Geschwindigkeit. Foto: BERGMANN

Tischtennis-Saisonstart: Warum Bälle einen größeren Durchmesser haben müssen
Von WOLFGANG HELM

Klein Offenseth/Quickborn −
Xiao Weng Sheng (SG Marßel),
Biljana Todorovic (TTFC Burg-
wedel II), Funke Oshonaike (SC
Poppenbüttel), Zsuzsa Olah-Va-
mossy (3B Berlin II) und, und,
und.

An diesen Zungenbrechern
können die Tischtennis-Damen
des TSV Sparrieshoop schon er-
kennen, was sie nächste Serie in
der neuen Regionalliga Nord − ab
sofort mit Mannschaft aus Bre-
men und Niedersachsen − erwar-
tet. Während die meisten Teams
ausländische Kräfte einsetzen,
treten die Klein-Offensetherin-
nen ausschließlich mit Spielerin-
nen an, die seit jeher deutschen
Clubs angehören.

Obwohl sich auch der TSV mit
Kerstin Behrens, Sandra Fait
(beide 24 und vom SV Wahlstedt)
und Rina Ahmed (17, SV Fried-
richsort) nicht schlecht verstärk-
te und ausgeglichener als letzte
Serie besetzt zu sein scheint,
steht für Pressesprecher Hans-
Jürgen Haack nach dem fünften
Platz in der vergangenen Serie
dieses Mal ausschließlich der
Klassenerhalt zur Debatte: „Die
2. Bundesliga ist für uns aus fi-
nanziellen Gründen kein Thema
mehr.“

Um nicht gleich mit dem Rü-
cken zur Wand zu stehen, zählt
schon im ersten Heimtreffen am
heutigen Sonnabend um 15.30
Uhr gegen den TTC Berlin Neu-
kölln (mit zwei Punkten Vor-
sprung Vorjahresvierter) nach
Ansicht von Janina Görlich (18),

stein, die am Sonntag um 11 Uhr
bei Regionalliga-Absteiger SV
Friedrichsort den Spielbetrieb in
der Oberliga Nordost aufneh-
men.

„Unsere Angriffsspieler ver-
missen die bisherige Rasanz in
ihren Schlägen. Ausdauer und
Kondition werden in Zukunft ge-
fragter sein, die Allrounder sind
im Vorteil“, so lauteten die ersten
Eindrücke von Kapitän Dejan
Mavrak. Doch nach fünf Wochen
der Vorbereitung hätten sich sei-
ne Teamgefährten am Ende doch
mit dem Spielmaterial ange-
freundet.

Mit dem neuen Spitzenspieler
Andreas Clausen (28/früher RC
Protesia/2. Liga, HSV) sowie in
bewährter Reihenfolge mit Jörg
Hubrich (28), Peer-Olaf Reich
(27), Helmut Trost (46), Nils Al-
broscheit (18) und Dejan Mavrak
(26) wollen die Quickborner trotz
gestiegenen Niveaus ihrer Staffel
eine ähnliche Platzierung wie in
der Spielzeit zuvor (7. Platz) ver-
wirklichen. Dabei wird die bishe-
rige Nummer eins, Pavel Holan,
aus der zweiten Mannschaft
nicht helfen können, der genauso
wie überraschend Kreis-Jugend-
meister Kai-Olaf Matz einen
Sperrvermerk für Oberligaein-
sätze erhielt.
L Der Deutsche Tischtennis-
Bund führte den größeren Ball
für die 1. Bundesliga bis abwärts
zur Landesliga ein, um längere
und damit attraktivere Ballwech-
sel sowie eine bessere Resonanz
in den elektronischen Medien zu
erzielen. Die unteren Klassen
sollen in einem Jahr folgen.

Nils Albroscheid entwickelt sich in TuS Holsteins Herrenmann-
schaft zu einem zuverlässigen Punktesammler. Der 18-Jährige
spielt bei den Quickbornern an Nummer fünf. Foto: VÖLZ

vor Anja Esins (22) weiterhin
TSV-Spitzenspielerin, nur ein
Sieg. Entsprechend fleißig waren
die Schützlinge von Trainer
Hans-Jürgen Oesterreich in den
vergangen sechs Wochen, zumal
sie sich auch noch mit dem grö-
ßeren Ball (40 anstatt 38 Milime-
ter Durchmesser) vertraut ma-
chen mussten. Janina Görlich

schloss die 0,2 Gramm schwere-
re Kugel sofort in ihr Herz: „Die-
ser Ball macht das Spiel langsa-
mer und nimmt den Aufschlägen
Gefährlichkeit. Bei meinen
Schwächen im Rückschlag und
im Block kommt mir das entge-
gen.“

Skeptischer äußerten sich zu-
nächst die Herren des TuS Hol-

Überlegenheit gegen
Regionalliga-Clubs

mabo Ellerbek − Es gehört schon zu
den Selbstverständlichkeiten der
vergangenen Wochen, dass die
Handballfrauen des TSV Ellerbek
(Zweite Bundesliga) mit Gegnern aus
der Regionalliga Nordost keine Pro-
bleme haben. Nimmt man einmal
das Endspiel im Fohsack-Cup aus, in
dem Harburg erst in der Verlänge-
rung mit 21:20 besiegt werden konn-
te, zeigten sich die Ellerbekerinnen
niederklassigen Gegnern immer
überlegen. Im Test bei Wandsbek 72
setzte sich die TSV-Crew auch in Ab-
wesenheit der erkrankten Dana
Kretschmann mit 25:18 durch. Beste
Schützen: Manuela Rudolph (5) und
Melanie Tappe (5/2).

VfL-Turnier zur Einstimmung
auf die neue Handball-Saison

mabo Pinneberg − Werbung in
eigener Sache betreibt die
Handballabteilung des VfL
Pinneberg. Am Sonntag stel-
len sich jeweils zwei Männer-
und Frauenmannschaften der
Gästekonkurrenz (Spielzeit:
2 x 20 Minuten).

Um das Endspiel der Grup-
penersten in der Sporthalle in
Thesdorf (18 Uhr) zu errei-
chen, muss das Oberligateam
von Trainer Thomas Enge-
mann die Gruppenspiele in
der Jupp-Becker-Halle (Müh-
lenstraße/10 bis 15 Uhr) gegen
die SG Osdorf/Lurup und den
TSV Mildstedt gewinnen.

In der Parallelgruppe ist der
SV Beckdorf (Oberliga Nord-
see) Favorit gegen den VfL
Pinneberg II und die SG Wes-
terland/List. Das Frauentur-
nier (10 bis 17.30 Uhr, ein-
schließlich Platzierungsspiele)
findet komplett in Thesdorf
statt.

Stärkster Teilnehmer sollte
die Mannschaft des Ahrens-
burger TSV (Oberliga) sein,
der in der Gruppe 1 auf die
„Erste“ des VfL Pinneberg und
die TSG Bergedorf II trifft. In
Staffel zwei spielen Pinneberg
II, Blau-Weiß 96 Schenefeld
und TSG Bergedorf I.

Nostalgie − manchmal schmerzhaft
60 altgediente Wedeler Boxer ließen im Sportrestaurant vergangene Zeiten aufleben

tg Wedel − „Weißt du
noch, damals . . .“

Die Nostalgie war zu
deutlich spüren, als
sich 60 altgediente
Faustkämpfer im
Sportrestaurant We-
del wiedersahen. Und
es waren nicht irgend-
welche Sportler. Fast
alle kamen, die aus
der Boxabteilung des
TSV Wedel in den
60er- und 70er-Jah-
ren eine Hochburg im
Hamburger Boxsport
gemacht hatten.

Gestandene Männer
trafen zusammen, von
denen jeder seine Ge-
schichte zu erzählen
hatte. „Einen Enter-
tainer haben wir an
diesem Abend jeden-
falls nicht gebraucht“
sagte Günther Wilke
(70), der 40 Jahre lang
die Abteilung des TSV
führte und das Treffen
der „Veteranen“ organisierte.
Ein paar Fotowände und alte
Zeitungsartikel reichten als Ini-
tialzündung aus, um das Erin-
nerungsvermögen der Altstars
zu wecken.

Einige Rückblicke waren al-
lerdings auch schmerzhaft: So
musste sich der Wedeler Natio-
nalstaffel-Boxer Reinhard
Eichberger (57) von Siegfried
Brehm (heute AC Einigkeit
Elmshorn) noch einmal in allen
Details anhören, wie er ihm da-
mals nach Punkten unterlegen
war.

Gern gelauscht wurde den
Erzählungen des zehnfachen
Hamburger Meisters Hans-Ge-

org Pillarz (Bantamgewicht).
Der gehört zu den erfolgreichs-
ten Wedeler Boxern aller Zei-
ten (er ist zehnfacher Hambur-
ger Meister) und musste noch
einmal haarklein berichten,
wie er im Finale der deutschen
Meisterschaft dem „schönen
René“, René Weller, unterlegen
war.

Bei den Anekdoten von Jonni
Robohm, mit 74 Jahren der Äl-
teste in der Runde der ehemali-
gen Boxer, hörte ein junger
Mann ganz genau zu: Thomas
Müller (34). Der ist heute der
hauptamtliche Trainer der We-
deler Boxer und würde gern an
die glorreichen Zeiten anknüp-

fen, als Robohm der verant-
wortliche Übungsleiter war.
„Hör zu, Thomas. So war das
damals bei uns . . .“, begann
Robohm und Müller bekam hei-
ße Tipps für seine heutige Tä-
tigkeit.

Ob der 74 Jahre alte Robohm
oder „Youngster“ Thomas Mül-
ler − am 14. Oktober sehen sich
alle wieder. Dann veranstaltet
der TSV Wedel in der Sporthal-
le Rosengarten. In der alten
Arena haben sie alle geboxt
und werden sich bestimmt an
weitere Highlights aus der Kar-
riere erinnern.

Dann heißt es wieder: „Weißt
du noch, damals . . .“

Beim Ehemaligen-Treff der Wedeler Boxer war die Stimmung ausgelassen. Von
links: Thekla Pillarz, Gattin des zehnfachen Hamburger Meisters Hans-Georg
(zweiter von rechts), Manfred Reköndt (jetzt Autohändler in Lübeck, ist gebürti-
ger Wedeler), und Claus Svenßon (ehemaliger Jugendtrainer des TSV).

Ein Foto aus dem Jahre 1957, als Wedels Boxer eine Wedeler Boxauswahl einen Vergleichskampf gegen
Kopenhagen bestritt und 11:5 gewann. Von links: Norbert Hofmann (Post SV Hamburg), Karl-Heinz König,
Kurt Grönke, Werner Stüben, Werner Koeppen, Jürger Hester, Herbert Offermanns und Theo König.
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